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Kaiſer wieder nach Berlin zurück. 


106. 


Mittwoch, den 9. Mai 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 7. Mai. 


Das Haus erledigte eine große Anzahl von Peti⸗ 
tionen. Von erheblichem Intereſſe war nur die Ver- 
handlung über die den Zoll auf Quebrachoholz be⸗ 
treffende Petition, welche die Kommiſſion der Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen beantragt. 
Nach längerer Debatte wurde die Petition der Re 
gierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung über- 
wieſen, daß Preußen im Bundesrath für Einführung 


eines Quebrachoholzzolles eintreten ſoll. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag nach Pfingſten. Zweite Berathung 


der Kanalvorlage. 
—— —————— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai. 


— Der Kaiſer empfing Sonnabend Nach⸗ 
mittag den neuer nannten niederländiſchen Ges 
ſandten Jonkheer van Tets van Goudrian, und 
ſpäter den neuernannten württembergiſchen Ge⸗ 
ſandten Freiherrn v. Varnbüler in Antritts⸗ 
Er konferirte ſodann mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Freiherrn v. Marſchall, 
und hörte hierauf den Vortrag des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg. Um 5 Uhr 
begab er ſich nach dem Muſeum für Natur⸗ 
kunde. Am Abend wohnte das Kaiſerpaar 
einem Konzerte im Zirkus Renz zum Beſten 


des Kyffhäuſer⸗Denkmals bei und kehrte dann 
nach dem Neuen Palais zurück. — Am Sonntag 
wurde am kaiſerlichen Hofe der Geburtstag des 


Kro 
ſich 


1 gefeiert. Das Kaiſerpaar begab 
onntag Nachmittag mit den Prinzen nach 
der Pfaueninſel. Montag früh begab ſich der 
Kaiſer nach Spandau zur Beſichtigung des 


Königin Eliſabeth⸗Grenadier⸗Regiments und am 


Nachmittag von da nach Hohenfinow zur 
Reh bockpürſche auf die Beſitzung des Herrn 
von Bethmann⸗Hollweg. > 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſchreibt: „Die jetzt allmählich über das Ver⸗ 
mächtniß des Grafen Schack in die 


Deffentlichkeit dringenden Angaben beſtätigen 


in allen weſentlichen Punkten die darüber ver⸗ 
lautet geweſene Mittheilung, daß der Erblaſſer 
eine Verlegung der Sammlung nach Berlin 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
Fortſetzung.) 
Doktor Oeſtra richtete ſich in ſeinem Seſſel 
auf, in dem er läſſig gelehnt. 
„Eine ſo glückliche, harmoniſche Ehe findet 


11.) 


man ſelten,“ meinte er. 


„Selten? Ach, hoffentlich gehören die un⸗ 
glücklichen zu den Ausnahmen.“ 

Erik zuckte mit den Achſeln. Die Falte 
zwiſchen ſeinen Brauen, die ſeinen energiſchen, 
intelligten Zügen ſo leicht etwas Düſteres gab, 
vertiefte ſich. 
„Sie find jung und kennen die Welt und 
die Menſchen nicht,“ ſagte er finſter. „Ich 
glaube, die meiſten Ehen werden von Menſchen 
geſchloſſen, die von einander von dieſem Bunde 
nur den äußeren Menſchen kennen gelernt haben 
und ſich dadurch ſeeliſch fremd geblieben ſind.“ 

Er beachtete Margeritas großen, aufmerkſamen 
Blick nicht und fuhr fort: 

„Deshalb mag es kommen, daß ſolche Ver⸗ 


bindungen nicht, wie hier, ſich zu einer That- 


ſache ſeeliſchen Einsſeins, zu einer durch wahre 
Liebe geheiligten Gemeinſchaft geſtalten, ſondern 


zu einem oft furchtbar verhängniß vollen Irrthum, 


der von dem einen oder dem anderen, je nach 
Veranlagung feines Gemüths, entweder allmählich 
verwunden oder — bis zum letzten Athemzuge 
bereut wird.“ 

Anne Margerita wagte nicht aufzublicken. 


Die Worte waren ſo ſchmerzlich bitter, ſo über⸗ 


deugungsvoll ernſt geſprochen, daß ſie plötzlich 
zu wiſſen glaubte, woran dieſer Mann krankte. 
Ihr Herz fühlte tief und zart, und da ihr 


Am Abend kehrte der: 


A. ich. Ino⸗ 
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ſchon 
Trennung der Sammlung von dem Hauſe 
und auch aus anderen Angaben über den In⸗ 


wünſchte. Es geht aus der 


halt des Teſtaments ganz klar hervor, daß 
Graf Schack die Entfernung ſeiner Sammlung 
aus München als ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 
ſetzung betrachtete. Darüber war offenbar der 
Kaiſer mangelhaft unterrichtet, als er das be⸗ 
kannte ſo wohlthuend berührende Telegramm 
mit dem Hinweis auf den nationalen Werth 
eines Reichshauſes in München erließ. Wir 
fragen, durch welche Ungeſchicklichkeit konnte das 
entſtehen? Nach dem hochherzigen Wort des 
Kaiſers kann die Wegnahme der Gallerie aus 
München nicht wohl mehr in Betracht kommen. 
Aber die Löſung einer recht unerquicklich ger 
wordenen Angelegenheit bereitet allerdings 
Schwierigkeiten. 

— Für die Zeit nach Pfingſten ſtehen, 
von kleineren Vorlagen abgeſehen, nur noch die 
Vorlage betr. den Kanal von Dortmund nach 
dem Rhein und die Vorlage betr. die Land» 
wirthſchafiskammern zur Entſcheidung des Ab: 
geordnetenhauſes. Die Kanalvorlage iſt be⸗ 
kanntlich in der Kommiſſion abgelehnt worden 
und hat auch im Plenum für jetzt keine Ausſicht 
auf Annahme. Dieſe Vorlage ſteht auf der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung vom 17. Mai. 
Was die Landwirthſchaftskammern betrifft, ſo 
iſt bei der heutigen Beſetzung des Hauſes jede 
Verſtändigung zwiſchen den Fraktionen unmög⸗ 
lich. Die Entſcheidung kann alſo erſt nach der 
Vertagung getroffen werden. Kommt die Land: 
wirthſchaftskammervorlage zu Stande, ſo bleibt 
die Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes abzuwarten. 
In dieſem befindet ſich noch die Vorlage, betr. 
das Pfandrecht an Eiſenbahnen, welche das 
Plenum an die Kommiſſion zurückgewieſen hat, 
nachdem die Kommiſſion den $ 1 der Vorlage 
abgelehnt hatte. Bei dem verwickelten juriſtiſchen 
Charakter dieſer Vorlage iſt die Erledigung 
derſelben in beiden Häuſern des Landtages 
ſehr zweifelhaft. Vorausſichtlich iſt alſo das 
einzige praktiſche Ergebniß der Nachſeſſion das 
Land wirthſchaftskammergeſetz in irgend einer 
Geſtalt. 

— In Betreff der Petitionen der Vorſtände 
des evangeliſchen Bundes zu Koburg und 


Phraſen und eine gewandte Unterhaltung, die es 
verſteht, von einem Gegenſtand zum andern ge: 
fällig überzuſpringen, fremd waren und ein auf 
ihre Theilnahme hinzielendes Wort den ſtolzen 
Mann beleidigen mußte, fo ſaß fie wortkarg und 
befangen da und empfand das unerwartete Er⸗ 
ſcheinen ihres Vaters wie eine Erlöſung. 

Es war doch bedauerlich, daß der Beſuch des 
Landraths einzig deshalb nicht erwünſcht ſein 
konnte, weil er ſtets ſogleich ein geſelliges Zu⸗ 
ſammenſein, an dem ſich ſeine Tochter betheiligte, 
zu ſtören ſuchte. Er ſah Margeritas Beſuche bei 
Hellſtröms nicht gern, weil dieſe den regſten Ver⸗ 
kehr mit Stockholmer Freunden unterhielten. 

Margeritas Verlaſſenheit ſtand ja in voller 
Uebereinſtimmung mit ſeinen ängſtlich verfolgten 
Lebensplänen. Er dachte, indem er ſie fern von 
jeder Geſellſchaft hielt, ſie vor Liebe ſchützen zu 
können. Betrachtete er doch eine Ehe für ſie als 
eine Gefährdung ihrer Geſundheit. 

Aber das Gefühl der Verantwortlichkeit, das 
in dem Bewußtſein wurzelte, ein über ſeiner 
Tochter waltendes Schickſal zu perſonifiziren, an 
deſſen Fäden ihr Handeln, Denken und Thun 
ſeit Kindheitstagen hing, das gab eben ſeinem 


empfindſamen Gewiſſen die nervöſe, kraukhafte, 


ſelbſtquäleriſche Unruhe, von der er ſich nicht 
befreien wollte und konnte, da er ſein Handeln 
als richtig und heilbringend anſah. 

Jetzt blickte er forſchend, mißtrauiſch im Ge⸗ 
mache umher und beruhigte fi erſichtlich, als 
er außer dem Arzt, den er zu ſprechen gewünſcht, 
keine anderen Gäſte antraf. N 

Anne Margerita ſah ſeinem Geſicht fogleich 
unit und Erregung an. Sie täuſchte ſich nicht 

arin. 

„Ein glücklicher Zufall führt uns alle zu⸗ 
ſammen in dem Augenblick, wo mir dies be⸗ 
ſonders erwünſcht iſt,“ ſprach der Landrath mit 
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Estha gegen die Aufhebung des 
Jeſuiten⸗Geſetzes beſchloß der gemein⸗ 
ſchaftliche Landtag mit allen gegen die Stimme 
des Sozialdemokraten Bock, die Staatsregierung 
zu erſuchen, den Bevollmächtigten beim Bundes⸗ 
rathe anzuweiſen, gegen die Aufhebung des 
Jeſuiten⸗Geſetzes zu ſtimmen. Staatsminiſter 
v. Strenge ſprach hierauf im Namen des Her⸗ 
zogs die Vertagung des Landtages aus. 

— Da in der letzten Zeit mehrfach die 
Frage erörtert worden iſt, ob es erwünſcht ſein 
könnte, eine Aenderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes vom Jahre 1891 eintreten 
zu laſſen, ſo iſt es angezeigt, wiederholt darauf 
hinzuweiſen, daß ein Rückgang in der Zucker⸗ 
fabrikation und im Abſatz ſeit dem Beſtehen 
des neuen Geſetzes nicht hervorgetreten iſt. Im 
letzten Jahre vor der Giltigkeit des neuen Ge⸗ 
ſetzes 1891/92 wurden 95 Millionen Doppel- 
zentner Rüben verarbeitet, im erſten Jahre 
unter der Giltigkeit des neuen Geſetzes 1892/93 
dagegen 98 Millionen Doppelzentner, was Roh⸗ 
zuckermengen von 12 und 12,3 Millionen 
Doppelzentnern entſpricht. Der Inlandskonſum 
der beiden Jahre betrug auf den Kopf der 
Bevölkerung 9,5 und 9,9 Kilogramm. Auch 
von einer Einſchränkung der Konkurrenzfähigkeit 
im Auslande iſt nach der Statiſtik nichts zu 
hören, da der Export betragen hat 1891/92: 
4,37 Millionen Doppelzentner Rohzucker und 
2,30 Millionen Doppelzentner Kaffinade und 
Konſumzucker, 1892/98: 4,25 Millionen Doppel: 
zentner Rohzucker und 2,71 Millionen Doppel 
zentner Raffinade. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Einzelne 
Tagesblätter haben die Nachricht verbreitet, 
daß die Einführung der Sonntagsruhe 
im Güterverkehr der preußiſchen 
Staatseiſenbahn en dieim Eiſenbahndienſt 
beſchäftigten Arbeiter inſofern ſchädige, als 
ihnen damit die bisher für die Sonntage ge⸗ 
währten Lohnbezüge entgingen und ſie alſo in 
ihrem Geſammteinkommen einenichtunbeträchtliche 
Einbuße erlitten. Dieſe Angabe ſteht mit den 
thatſächlichen Verhältniſſen in vollem Wider⸗ 
ſpruch. In dem die allgemeine Durchführung 
der Sonntagsruhe im Güterverkehr anordnenden 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 


ſeiner klangvollen Stimme. „Anne Margerita, 
liebes Kind,“ — er ließ ſich neben ihr auf einen 
Seſſel nieder — „wir müſſen uns eine Zeit lang 
trennen, eine nothwendig gewordene Reiſe wird 
mich einige Wochen von hier hinwegführen. 
Dann müſſen meine Freunde über Dich wachen. 
Vor Allem lege ich Ihnen, Herr Doktor,“ 
wandte er ſich an Oeſtra, „die Bitte aus Herz, 
über das körperliche Wohl meiner Tochter zu 
wachen.“ 

Die Unterhaltung wurde nach dieſer Er⸗ 
öffnung ſehr rege. Der Landrath hatte ſich zu 
erklären. Er ſprach von einem kleinen Beſitz⸗ 
thum in Norwegen, das ihm vor Jahren durch 
Erbſchaft zugefallen, das er verpachtet habe, 
weil ſich kein Käufer gefunden. Ein ſolcher 
habe ſich gemeldet, er dürfe dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit nicht verabſäumen, und dies erfordere 
ſein ſofortiges Erſcheinen an Ort und Stelle. 
Die einſame Anſiedlung, ein fruchtbarer Gaard 
(Hof) läge in dem ſchönſten Theile Norwegens, 
am Hardanger⸗Fjord, und da Doktor Oeſtra 
denſelben kannte, ſo begann er die landſchaft⸗ 
lichen Reize, das gaſtfreie Entgegenkommen der 
Anſiedler dort zu ſchildern und fand aufmerkſame 
Zuhörerſchaft. 

Anne Margeritas Augen glänzten. Sie 
kannte die Schönheiten ihres Vaterlandes nur 
aus Büchern und Bildern, hatte ihrer Sehnſucht, 
dieſe Naturherrlichkeiten mit eigenen Augen 
ſchauen zu dürfen, niemals Ausdruck verliehen. 
Heute zum erſten Male kam ein Wort davon 
über ihre Lippen, doch ſchwieg ſie ſogleich, als 
ihre Bitte Widerſtand, ja Verſtimmung in ihrem 
Vater hervorrief. 

Doktor Oeſtra dachte an ganz andere 
Dinge. Ihm war das Wohl dieſes anmuthigen 
Mädchens, für das er allmählich ein ſteigendes 
Intereſſe empfand, anvertraut, ihm konnte die 
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vom 20. November 1893 iſt, den! Vorſchlägen 
der Eiſenbahn Verwaltungs behörden entſprechend, 
ausdrücklich für den Bereich der geſammten 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung vorgeſchrieben, daß 
die Arbeitslöhne für die Sonn⸗ und Feſttage 
an die früher auch an dieſen Tagen beſchäftigten, 
künftig aber Ruhe haltenden Bedienſteten 
überall fortzugewähren ſind. In gleicher 
Weiſe unzutreffend iſt die in Verbindung 
hiermit vorgebrachte Behauptung, daß die 
Arbeiter der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung nur 
30 Tage des Monats Lohn empfingen, auch 
wenn der Monat 31 Tage hat. Die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung zahlt ihren Arbeitern den vollen 


Lohn für jeden Tag, an dem ſie wirklich ge⸗ 
arbeitet haben oder auch nur dienſtbereit zu 
ſein hatten. Die Zahl der Tage eines Monats 
kommt hierbei überhaupt nicht in Betracht. 
Freiherr von Thüngen lehnte in 
einem Schreiben an das Berliner Landgericht, 
welches in der „Neuen bayr, Landesztg.“ ver⸗ 
öffentlicht wird, ſein Erſcheinen zur Verhandlung 
ab, da er es darauf ankommen laſſe, ob die 
heimiſchen Behörden unter Nichtaufrechterhaltung 
der Landesgeſetzbeſtimmungen ihre eigenen 
Unterthanen einem preußiſchen Gerichte aus⸗ 
liefern würden. 

— Die Proteſtbewegung gegen 
die geplante neue preußiſche 
Agende nimmt einen ſolchen Umfang an, 


daß kaum anzunehmen iſt, fie könne ohne jeden 


Erfolg bleiben. 


„Kirchenzig.“ kann fi dieſem Eindruck nicht 


verſchließen. Dieſes Blatt will ſogar wiſſen, 


die Stöckerſche 


— 


23 


* 


daß in der Agendenkommiſſion nicht blos das 


Bekennen des Apoſtolikums in dem Ordinations⸗ 
formular abgelehnt, ſondern auch ein neues 
Taufformular, welches nicht auf das Apoſtolikum, 
ſondern einfach auf den Glauben an Gott den 
Vater, den Sohn und den heiligen Geiſt ver⸗ 
pflichtet, eingefügt worden ſei. Das Blatt 
fügt hinzu: „Wir halten es für gar nicht un⸗ 
möglich, daß auf der Generalſynode von oben 
her als Loſung die Alternative ausgegeben 
wird: entweder Beugung der ſynodalen 
Majorität unter dieſe Veränderungen des 
früheren agendariſchen Standes — oder aus 
der Agende wird nichts!“ Es wäre immerhin 


Abweſenheit des Landraths nur wünſchenswerth 
erſcheinen. 

Norwegens Paradies! Das iſt der durch 
Bild und Lied verherrlichte ſchönſter aller Fjorde, 
der Hardanger, der Alles, was die Natur an 
Größe und Erhabenheit, an Lieblichkeit und 
Pracht beſitzt, in glücklichſter Harmonie ver⸗ 
einigt. Er zeigt nicht ausſchließlich die düſtere 
Großartigkeit ſeiner Gefährten. Im Sommer 
lacht er die Menſchen ſo freundlich und poetiſch 


an mit ſeinen dichtbewaldeten Höhen und 


grünenden Wieſen, über die in Aetherhöhe die 
ſchneeigen Gipfel großartiger Felſen im Sonnen⸗ 
glanz leuchten, als kenne er nicht die Starrheit 
und Rauhe des Winters, Stürme und Un⸗ 
wetter, die ſeine Klüfte und Schluchten wild 
und fürchterlich in der langen Winterzeit durch ⸗ 
toben; als ſeien das ſanfte Gekoſe der Wellen, 
das Brauſen ſeiner ſtolzen Fälle die einzigen 
vernehmbaren Naturſtimmen, die Thäler und 
Höhen erfüllen. 

Wer krank und gebeugt ein ſtilles Thal an 
dieſem Fjord, einen einſamen Saeter auf⸗ 
geſucht und dort eine Zeit lang gelebt hat, 
kehrt gar oft gekräftigt und geſund in ſeine 
Heimath zurück. Oben auf den wellenſörmig 
ſich erhebenden Höhenzügen weht eine kernige, 
belebende Luft und die Stille und Ruhe, die 
immer bereite Fürſorge der gaſtlichen, braven 
Saeter — Männer und Frauen, die monates 
lang in dieſer Abgeſchiedenheit leben, um ihre 
Herden auf die Matten zu führen und erſt ins 
Thal zurückkehren, wenn es Herbſt geworden — 
alles dies wirkt friedvoll und beſänftigend auf 
ein unruhiges Menſchenherz. 

Jene Frau aber in den dunklen Gewändern, 
mit den ſchmerzvoll verzogenen Zügen, dürfte 
wohl nicht zu den Geneſenden gezählt werden? 


erfreulich, wenn fich dieſe Nachricht der Stöcker⸗ 
ſchen „Kirchenztg.“ beſtätigen ſollte. Einſt⸗ 
weilen freilich hat man Urſache, ſie mit aller 
Vorſicht aufzunehmen. Jedoch ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß ſie hat auftauchen können, beweiſt, 
daß der Proteſt der evangeliſchen Bevölkerung 
gegen die neue Agende nicht wirkungslos vers 
hallt. Es zeigt ſich aber auch, daß die Evan⸗ 
geliſchen nicht müde werden dürfen, ihre 
religiöſen Rechte mit allem Nachdruck zu fordern! 
— Einige Zweig Vereine der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft haben ſich jetzt der Samoa: 
frage bemächtigt und fordern kurzweg die 
Annexion von Samoa und Tonga, die den 
Abſichten des Kaiſers entſprechen ſoll. Die 
„Berl. Börſen⸗Ztg.“ lancirt ſogar die Nach⸗ 
richt, daß das kaiſerl. Marineamt eiligſt „einige 
Kriegsſchiffe ausrüſten laſſe zur Vertheidigung 
der deutſchen Intereſſenten der Südſee“, die 
doch durch die frommen Wünſche Neuſeelands 
nicht gerade ernſtlich bedrobt ſind. Im übrigen 
wird der Reichskanzler nicht ohne Intereſſe von 
Reſolutionen Kenntniß nehmen, die ohne 
weiteres zum Bruch der Samoaakte auffordern 
indem ſie erklären: „Dem nationalen Empfinden 
widerſpricht es, daß deutſche Reichsangehörige 
und deren Rechte, die Deutſchland ſelbſt ſchützen 
kann, noch weiter durch fremde Mäch e geſchützt 
zu ſehen.“ Bei der Vereinbarung der Samoa⸗ 
akte hat ſich dieſes „nationale Empfinden“ nicht 
bemerkbar gemacht. 
—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine von mehr als 2000 Bauarbeitern 
und Bauarbeiterinnen beſuchte Verſammlung in 
Wien, in welcher Arbeiterführer und Arbeiter⸗ 
innen unter heftigen Reden gegen die Bauherrn 
zur Fortſetzung des Streiks aufforderten, wurde 
wegen Ausfällen gegen die Sicherheitswache 
und das Militär behördlich aufgelöſt. Die 
Verfügung rief einen toſenden Lärm hervor, 
es gelang jedoch den Ordnern, den Saal ohne 
Zwiſchenfall zu räumen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets 
am Sonnabend der geſammte Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums erledigt. Bei dem Kapitel „Lotto“ 
wurde eine Reſolution Roſer angenommen, 
durch welche die Regierung aufgefordert wird, 
im nächſten Jahre einen Geſetzentwurf, betr. 
die Aufhebung des kleinen Lottos, einzubringen. 
Bendel befürwortete die Einführung einer 
Klaſſenlotterie. Morgen kommt die Valutavor⸗ 
lage zur Berathung. s 
Ueber das ungariſche Zivilehegeſetz begann 
am Montag im Oberhauſe die Berathung. Das 


Aus der Ferne ertönte der ſchrille Pſiff eines 
Poſtdampfers, der zweimal in der Woche die 
Fluthen des Fjordes kreuzte, von Bergen oder 
Stavanger kommend, und bald verkündigten 
Ruderſchläge das herannahende Boot, welches 
die ausgeſetzten Paſſagiere, Fremde oder Ein⸗ 
heimische, auch die Brieſpoſt ans Land bes 
förderte. Das Dampfboot brauſte vorbei, die 
Wellen ſchäumten mächtig gegen die Ufer, dann 
wurde es wieder ſtill. 

Wie oft hatten die Augen dieſer Frau das 
Herannahen des Fahrbootes beobachtet, mit 
immer gleichen Gedanken und Empfindungen. 
Heute, in der momentanen Erregung, kräuſelten 
ſich faſt verächtlich ihre Lippen: „Es wird bald 
lächerlich,“ murmelte ſie in bitterer Selbſt⸗ 
verſpottung, „daß ich immer noch hoffe und 
harre. Pah, es ſoll mir bald alles gleich⸗ 
gültig ſein!“ i 

Nichtsdeſtoweniger ſchaute ſie angeſtrengt 
unter ſchnellem Herzſchlag hinaus zu dem 
ankernden Boot, die Stirn leiſe zuſammenge⸗ 
zogen, und die nervöſe Bewegung ihrer Finger, 
die jetzt einen am Fenſter liegenden Wachholder⸗ 
zweig zerflückten, verrieth es, daß fie keines wegs 
gleichgültig empfand. 5 
Plötzlich, mit einer ſchnellen Bewegung zur 
Dienerin, ſagte ſie: „Ein Fremder kommt mit 
dem Olaf daher, Gertrud — wie mir ſcheint, 
ein alter, vornehmer Herr.“ 

Die alte Frau trat ans Fenſter. 

„Das wird der Herr aus Stockholm fein.“ 
meinte dieſe, „dem der Gaard gehört, der jetzt 
verkauft werden ſoll. Wir müſſen dann auch 
vielleicht hier fort, wenn des Zachris Pacht ab⸗ 
gelaufen iſt.“ 

Ulrikes Stirn verfinſterte ſich wieder. 

„Es bleibt ſich ja gleich, wo ich lebe und 
ſterbe,“ ſagte fie bitteren Tones. „Wie mag 
der Beſitzer des Herregaard heißen?“ | 

„Ich weiß es nicht. Mir iſt ja verboten, 
mit dem Zachris und ſeinen Leuten eine Unter⸗ 
haltung anzuknüpfen.“ 

„Ja, und es iſt auch gleichgültig, ob ich 
dies weiß oder nicht,“ warf Ulrike hin, ohne 
ihren Platz am Fenſter zu verlaſſen, obgleich 
der Fremde auf das Haus zuſchritt und ſie 
auch bemerkt zu haben ſchien, denn der Schiffer 
der das Gepäck trug, verrieth durch Blick und 
Bewegung, daß er von ihr redete. — Es war 
zur Zeit der Heuernte. Dann kann es vor⸗ 
kommen, daß alle Hausbewohner eines Gehöfts 
hinaus auf Feld und Wieſe gezogen ſind. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schickſal der Vorlage im Oberhauſe iſt noch 
ganz unbeſtimmt. Angeblich ſollen ſich die Aus⸗ 
ſichten der Regierung in letzter Zeit verſchlechtert 
haben und beſonders in Folge von Machinationen 
des Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalnocky, 
der indirekt eifrigſt gegen die Vorlage arbeitet. 

Die Generalverſammlung des kaiſerlichen 
und königlichen Yachtgeſchwaders hat durch 
Akklamation beſchloſſen, den deutſchen Kaiſer zum 
Ehrenmitgliede zu ernennen. Erzherzog Karl 
Stefan hat in einem Telegramm aus Pola den 
Kaiſer gebeten, die Ehrenmitgliedſchaft anzu- 
nehmen, worauf Se. Majeſtät aus Schlitz 
folgendes Antwortstelegramm ergehen ließ: 
„Erzherzog Karl Stefan, Pola. Spreche Dir 
meinen wärmſten Dank für Deine liebens⸗ 
würdige Mittheilung aus, werde freudigſt die 
Ehrenmitgliedſchaft des k. u. k. Yachtgeſchwaders 
annehmen und bitte, den Herren meine kamerad⸗ 
ſchaftlichen Grüße zu übermitteln. Wilhelm.“ 

Italien. 

Ueber die auswärtige Politik Italiens wurde 
in der Sonnabendſitzung der italieniſchen 
Deputirtenkammer die Debatte zu Ende geführt. 
Der Miniſter des Aus wärtigen Baron Blanc 
äußert ſich über den Einfluß der aus wärtigen 
Politik auf die Volkswirthſchaft und wies die 
Behauptung zurück, daß die Allianzen Italien 
den franzöſiſchen Markt entzogen hatten, ohne 
daß ihm ſeitens der Alliirten genügende Ab: 
ſatzgebiete erſchloſſen worden wären. Die keiner 
Bündniſſe verdächtige Schweiz werde von Frank⸗ 
reich ebenſo wie Itolien behandelt. Die Frank⸗ 
reich gegenüber erlittene Einbuße werde nun⸗ 
mehr durch das Anwachſen des italieniſchen 
Güteraustauſches mit anderen Ländern aufge⸗ 
wogen. Italien könne darauf rechnen, daß das 
Ende der ernſten Kriſis, welche durch die Ver⸗ 
ſchiebung der Handelsverhältniſſe herbeigeführt 
worden ſei, nahe ſei, und es dürfe hoffen, bei 
kontinuirlichem Fortſchreiten die frühere oder 


ſpätere Wiederkehr günſtigerer Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Frankreich abwarten zu können. 
Spanien. 


Die amtliche „Gazeta“ wird demnächſt den 
Bericht des ärztlichen Delegirten Spaniens 
Montaldo veröffentlichen, in welchem konſtatirt 
wird, daß die in Liſſabon herrſchende Epidemie 
gegenwärtig noch milde auftritt, daß ſie aber 
für die Zukunft bedrohlich ſei, da es ſich wirk⸗ 
lich um aſialiſche Cholera handle. 

Frankreich. 

General Ferron, der frühere franzöſiſche 
Kriegsminiſter, iſt an den Folgen der Ver- 
letzungen, die er bei einem Unfall in Lyon 
erhielt, geftorben. Er ſtand an der Spitze des 
Kriegsminiſteriums unter dem Kabinet Rouvier 
im Jahre 1887. 
Belgien. b 

Ueber das Lütticher Dynamitattentat ſind 
alle bisherigen Nachforſchungen vergeblich ge- 
weſen. Die ſämmtlichen verhafteten Anarchiſten 
erbrachten den Beweis, daß ſie am Dynamit⸗ 
anſchlag nicht betheiligt geweſen waren, ſo daß 
ihre Freilaſſung erfolgen mußte. 

Großbritannien. 

Die Auslieferung des Anarchiſten Meunier 
wurde am Freitag und Sonnabend vor dem 
Zuchtpolizeigericht in Bowſtreet verhandelt und 
ſchließlich die Sache auf acht Tage verſchoben. 
Der Vertheidiger Meunier's führte aus, daß 
der Angeklagte nur eines politiſchen Vergehens 
ſchuldig ſei und daß er nicht die Abſicht gehabt 
habe, Menſchen zu tödten, ſondern nur den 
Krieg gegen die franzöſiſche Regierung aufzu⸗ 
nehmen. Der Gerichtshof erklärte, er könne 
ſich dieſen Ausführungen nicht anſchließen, er 
beabſichtige dem Verlangen auf Auslieferung 


ſtattzugeben. 
Rußland. 

Aus dem Kuban⸗Gebiet werden demnächſt 
allem Anſchein nach viele deutſche Anfiedler 
nach Sibirien überſiedeln. Die gegenwärtigen 
Verhältniſſe im Kuban⸗Gebiet, wo bekanntlich 
jetzt den Deutſchen die weitere Anſiedlung ver⸗ 
boten wurde, ſind den Anſiedlern unleidlich. 
Sie hoffen in Sibirien, wo ſchon Tauſende von 
Deſſätinen Landes angekauft worden ſind, auch 
freie Hand zu haben, eigene Lehrer anzuſtellen, 
die den Schulunterricht in der Mutterſprache 
und in dem Glauben der Väter leiten. — 
Einige Cholerafälle und choleraartige Er» 
krankungen ſind weiter in Warſchau und in 
dem Gouvernement Kowno konſtatirt worden. 
— Die vereinfachte Städteordnung wird nun 
gar in den ſtädtiſchen Anſiedlungen des Steppen⸗ 
gebiets und weiterhin im Gouvernement Grodno 
eingeführt werden. 

Serbien. 


Einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Bel: | 


grad zufolge haben der Vorſitzende und der 
Richter des Gerichts erſter Inſtanz, welche den 
letzten, den König Milan betreffenden Ukas als 
verfaſſungswidrig erklärten, auf Aufforderung 
des Juſtizminiſters ihre Entlaſſung genommen. 


Aſien. 
Das engliſche Wochenblatt „Spectator“ 


beſtätigt ein bisher als unbeglaubigt umgehendes 


Gerücht, das ſich unter den Hindus Nordindiens 
eine Erhebung vorbereite. Man fürchte den 
Eintritt des Ereigniſſes für den 10. Mat, den 
Jahrestag des großen Aufſtandes. Man glaubt, 
daß, wie 1857 die Vertheilung kleiner Kuchen, 


ſo dieſesmal gewiſſe mit Haar gemiſchte Gips⸗ 
flecke in den Mangowäldern das Signal an die 
Eingeborenen ſind, ſich bereit zu halten. 
Namentlich ſoll es unter den Prieſtern in 
Nepaul gähren, welches die letzte überwachte 
Zufluchtſtätte des Hinduglaubens iſt. Ver⸗ 
ſchiedene adminiſtrative Einrichtungen, ſowie 
die Furcht vor neuen Steuern infolge des 
Falles der Rupie und im Norden, namentlich 
im Punjab, erhöhte Landſteuer haben große 
Unzufriedenheit erzeugt. Dazu kommt eine 
religiöſe Erregung wegen des geduldeten 
Schlachtens von Kühen und eine gewiſſe Auf⸗ 
regung wegen der Opium Enquete, ſodaß die 
Befürchtungen des „Spectator“, der aus 
dortigen Briefen ſchöpft, nicht unwahrſcheinlich 
ſind. Die Engländer verhalten ſich abwartend, 
ſammeln jedoch die zerſtreuten Truppen, um 
mit Energie eventuell loszuſchlagen. 
Amerika. 

Ueber die Revolution in San Salvador, 
erhielt der „N.⸗Y. Her.“ folgende telegraphiſche 
Meldung vom Präſidenten General Ezeta aus 
Salvador: „Santa Ana befindet ſich im Auf: 
ſtande. Die Rebellen haben die Kaſernen über⸗ 
rumpelt. Die Regierung hat prompte Maß: 
regeln getroffen, um die Revolution zu unter⸗ 
drücken. 10000 Mann Militär mit zahlreicher 
Artillerie haben heute die Inſurgenten um⸗ 
zingelt. Die Rebellen rauben und morden. 
General Antonio Ezeta beakſichtigt, die Haupt⸗ 
ſtellung der Aufſtändiſchen anzugreifen. Er iſt 
nur zwei Liguen jetzt davon entfernt. Das 
ganze Land ſteht auf Seiten der Regierung, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Re⸗ 
bellen aufs Haupt geſchlagen werden. Der 
Ungar Antonio Schleſinger, ein reicher Guts⸗ 
beſitzer, iſt von den Rebellen ermordet worden. 
Innerhalb zweier Wochen wird die Ruhe wieder 
hergeſtellt ſein. Die Regierung hat mehr Sol- 
daten und Waffen, als ſie braucht.“ 
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Provinzielles. 


Konitz, 7. Mai. Dieſer Tage traf hier ein 
73 Jahre alter Greis, ein Forſtbeamter, ein, der vor 
Kurzem, nach ſeiner Angabe mit noch ſechs anderen 
deutſchen Forſtbeamten, die mit ihm auf den Gütern 
und Waldungen des Grafen Jan Potocki beſchäftigt 
waren, aus Rußland ausgewieſen iſt. Der alte Mann, 
der eine Ruſſin zur Frau und Kinder und Kindes- 
kinder hat, die in Südrußland wohnen, begab ſich 
noch am geſtrigen Tage nach Berlin, um ſich dort in 
eine Krankenanſtalt aufnehmen zu laſſen, da er zur 
Zeit leidend iſt. 

Danzig, 7. Mai. Der Kaufpreis des event. von 
der Stadt zu erwerbenden Terrains der Feſtungs⸗ 
wälle zwiſchen dem Hohenthore und Jakobsthore iſt 
nunmehr zwiſchen dem Magiſtrat und den Vertretern 
des Militärfiskus auf 585000 Mk. vereinbart worden, 
worauf allerdings 311000 Mk. Einebnungskoſten zu 
verrechnen fein würden. Für das zwiſchen dem Hohen- 


und Legenthor frei werdende Feſtungsgelände, mit 


Ausnahme des für militäriſche Zwecke beanſpruchten 
Exerzierplatzes, iſt ein eventueller Kaufpreis von 
934000 Mk. vorläufig feſtgeſetzt worden. — Der ſeit 
einiger Zeit im hieſigen Baugewerk drohende Streik 
iſt heute eingetreten. Die Zimmergeſellen haben die 
Arbeit eingeſtellt und find bis auf wenige Ausnahmen 
auf ſämmtlichen Bauplätzen heute Morgen nicht zur 
Arbeit erſchienen. Ruheſtörungen waren bis Mittag 
nirgend vorgekommen. Seitens der Maurergeſellen 
wird die Arbeit fortgeſetzt. Dem als Ginigungsamt 
fungirenden Gewerbegerichte war es gelungen, 
wenigſtens eine Einigung über die Arbeitszeit zu 
Stande zu bringen; dagegen ſind die Verhandlungen 
über die Bewilligung des Mindeſtlohnes von 40 Pf. 
pro Stunde geſcheitert. Die Maurer wollen nun ab⸗ 
warten, ob die Zimmergeſellen ihre Forderungen 
durchſetzen und bis dahin die Streikenden möglichſt 
unterſtützen. Am Sonnabend ſtellten ferner ca. 90 bei 
den Erdarbeiten zu dem Zentralbahnhofe beſchäftigte 
Arbeiter die Arbeit ein. 

Elbing, 5. Mai. Eine Droſchke mit Benzinmotor⸗ 
Betrieb wird in der nächſten Zeit in den Straßen 
Elbings ſichtbar ſein. Ein hieſiger Beamter, deſſen 
Wirkungskreis die Kreiſe Elbing und Marienburg um⸗ 
faßt, und der in Folge deſſen bald hier bald dort 
ſein muß, läßt ſich einen derartigen Wagen in einer 
Mannheimer Fabrik bauen. Der Wagen, der auf 
Gummirädern läuft, wird vierſitzig ſein und etwa 
25 Kilometer in der Stunde zurücklegen können. Die 
Benzin⸗Droſchke, wie man ſie kurzweg nennt, iſt noch 
theuer, denn ſie koſtet etwa 5000 M. Immerhin 
glaubt der Beamte mit der Benzin⸗Droſchke bedeutend 
billiger und ſchneller reiſen zu können, als auf andere 
Weiſe. 

Allenſtein, 6. Mai. Auf dem etwa 6 Kilometer 
von Allenſtein gelegenen Gute Kellaren wurde am 
Freitag der Knecht Bernhard Choyke von dem Schar⸗ 
werker Franz Pionteck und dem Knecht Joachim Gehrke 
erſchlagen. ie Urſache dieſes Verbrechens fol 
Eiferſucht geweſen ſein. Als die Genannten auf dem 
Felde zuſammentrafen, geriethen ſie in Streit, im 
Verlauf deſſelben hieb Pionteck mit einer Runge und 
Gehrke mit einem Ziegelſteine auf Choyke ein. Ch 
konnte ſich der Angriffe nicht erwehren, er ſank 
bewußtlos zuſammen und ſtarb alsbald infolge der 
Verletzungen. Zufällig ritt der Gendarm Wagner aus 
Skaibotten des Weges, der die noch im jugendlichen 
Alter ſtehenden Verbrecher bald nach der That ver⸗ 
haftete und ihre Ueberführung nach Allenſtein ver⸗ 
anlaßte. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 

Königsberg, 5. Mai. Die Meldung mehrerer 


Blätter, daß die ſtädtiſchen Behörden Königsbergs 


jetzt genehmigt haben, daß durch die Straßen der 
Stadt und den Pregel ein Kabel zum Fernſprech 
verkehr gelegt werde, iſt nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
unrichtig. Die Telephon⸗Verbindung von Berlin wird 
alſo vorläufig noch nicht ins Leben treten. 
Szittkehmen, 5. Mai. Durch einen eigenartigen 
Unfall ſind dem Gutsbeſitzer St. in Dagutſchen kürz⸗ 
lich zwei werthvolle Pferde getödtet worden. Herr 
St. ſchickte einen Mann mit einer Fuhre Getreide 
nach dem Dorfe Skaisgirren zur Mühle. Ohne die 
Pferde anzubinden oder ſie abzuſträngen, ließ der 
Kutſcher das Fuhrwerk ſtehen und begab ſich auf die 
Mühle. Unterdeſſen zogen die Pferde an und geriethen 
unter die Flügel der mit voller Kraft arbeitenden 
Windmühle, von welchen beide Pferde getroffen und 


niedergeworfen wurden. Das eine Thier war ſogleich 
todt, das andere erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
es dem Abdecker übergeben werden mußte. 

Lyck, 7. Mai. Die „Voſſ. Ztg“ meldet: In 
dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Grajewo hat geſtern 
zwiſchen den beim Kaſernenbau beſchäftigten Hand⸗ 
werkern und polniſchen Juden ein arger Krawall 
ſtattgefunden. Erſtere ſtürmten in die Häuſer, zer⸗ 
trümmerten die Fenſter und Thüren und beraubten 
die Kaufläden. Herbeigerufenes Militär vertrieb mit 
blanker Waffe die Räuber. 4 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, gegen 100 verwundet, darunter mehrere lebens- 
gefährlich. 

Bromberg, 7. Mai. Die Zeichnungen für den 
Garantiefonds der geplanten Ausſtellung belaufen ſich 
gegenwärtig auf rund 50 000 M. Aus verſchiedenen 
Städten des Bezirks ſind außerdem weitere Beiträge 
für den Garantiefonds definitiv zugeſagt, ſo daß ein 
Sicherheitsfonds von etwa 75 000 M. ſchon jetzt voll⸗ 
kommen geſichert iſt. Wie die „Oſtd. Pr.“ hört. find 
von verſchiedenen Seiten, u. a. von Gewerbetreibenden 
aus Elbing, ſchon Anmeldungen zur Ausſtellung er- 
folgt. Das vorbereitende Komitee hat ſeine Arbeiten 
vollendet und wird in einer Verſammlung von Ge⸗ 
werbetreibenden und Intereſſenten, die für nächſten 
Donnerſtag, 10. Mai, einberufen werden wird, über 
ſeine Thätigkeit Bericht erſtatten und die Wahl eines 
definitiven Ausſtellungskomitees beantragen. 
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Lokales. 
Thorn, 8. Mai. 

— [Die neuerbaute Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kulmſee⸗Schönſeel iſt am 
letzten Sonnabend Nachmittag abgenommen 
worden. Die Strecke wurde mittelſt Salon⸗ 
wagen von den betreffenden Beamten befahren. 
Am 15. Mai d. J. wird die Strecke dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Es werden zuerſt nur 
Güterzüge verkehren. Der Perſonenverkehr 
wird etwas ſpäter, beſtimmt jedoch ſchon am 
1. Juni d. J. eröffnet. } 

— [Bei den Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
verfammlungen] werden ſeit einiger 
Zeit den Forſtbeamten nach 12jähriger vor⸗ 
wurfsfreier Dienſtzeit unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
führung zur Landwehr zweiten Aufgebots 
Dienſtauszeichnungen eingehändigt. 

— lEiſenbahnkonferenz.] Seit 
dem 1. Mai tagt zu Warſchau ein Kongreß 
von Vertretern ruſſiſcher und deutſcher Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, um zahlreiche Geſuche, welche 
ſich auf zu ſchaffende Erleichterungen hinſicht⸗ 
lich des direkten deutſch > ruſſiſchen Waaren⸗ 
verkehrs beziehen, zu prüfen und zu entſcheiden. 
Es ſind hierbei vertreten von ruſſiſcher Seite 
die Warſchau Wiener, die Weichſelbahn, ſowie 
die Terespoler Bohn, und von preußiſcher Seite 
die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn und die Dit: 
preußiſche Südbahn, ſowie die Königsberger 
Staatsbahn⸗Verwaltung. a 

— [Durch die Neuregelung der 
Steuerverhältniſſe] werden im nächſten 
Jahre die Kreieſteuerkaſſen bedeutend entlaftet 
werden. Jafolge deſſen werden viele Kreis» 
kaſſen eingezogen werden und die betr. Rente 
meiſterſtellen eingehen, da die den kleineren 
Kaſſen noch verbleibende Arbeit den größeren 
Kaſſen mit übertragen wird. Der Miniſter hat 
nun beſtimmt, daß zur Erledigung gelangende 
Kreisſekretärſtellen einſtweilen nicht zu beſetzen, 
ſondern für die vom Rechnungsjahr 1895/96 
ab disponibel werdenden Rentmeiſter offen zu 
halten find. Ebdenſo find auch Polizei-, Kreis: 
boten und Strafanſtalts Aufſeherſtellen unbe⸗ 
jest zu laſſen und den vom aleichen Z i punkte 
ab entbehrlich werdenden Kreis voll tiehungs⸗ 
beamten und Kreiskaſſenboten vorzubehallen. 
[Eine genoſſenſchaftliche 
Schlächterei und Wurſtfabrik!] haben 
weſtpreußiſche Großgrundbeſitzer in Roſenberg 
zu gründen beſchloſſen. Hauptſächlich ſollen 
Schweine geſchlachtet werden; nebenbei auch 
ſoviel Rindvieh, als Rindfleiſch für den Zuſatz⸗ 
bedarf zu der Wurſtfabrikation erforderlich ſein 
wird. Fürs Erſte find von den Begründern 
pro Jahr 3000 Schweine gezeichnet worden; 
doch hofft man in Kürze die Zahl von 4000 
zu erreichen. Das Unternehmen ſoll derart 
gefördert werden, daß etwa im September 
mit dem Schlachten begonnen werden kann. 
Bemerkt werden muß noch, daß bei dem neuen 
Unternehmen durchaus nicht etwa die Abſicht 
beſteht, den hieſigen Märkten Konkurrenz zu 
machen; vielmehr iſt für den Abſatz der er⸗ 
zeugten Wurſtwaaren der Weſten und namentlich 
Berlin ins Auge gefaßt. 

— [Spiritusproduktion.] In einer 
am Sonnabend in Graudenz unter Vorſitz des 
Herrn v. Kries Roggenhauſen abgehaltenen 
Verſammlung von Brennereibeſitzern Weſt⸗ 
preußens iſt die geſammte Spiritusproduktion 
pro 1894/5 von acht Produzenten in Höhe 
von etwa 3 Millionen Litern an den Groß⸗ 
händler Herrn Max Eulenburg in Hamburg, 
der ebenfalls in der Verſammlung anweſend 
war, verkauft worden. Die Abnahme⸗Be⸗ 
dingungen: 1½ Mk. unter Berliner Notirung 
bahnfrei Danzig, Stellung der Fäſſer frachtfrei 
Danzig. Uebernahme der Koſten ab Bahn bis 
Bord, Uebernahme der Leckagegefahr bei amt⸗ 
licher Abfertigung durch den Abnehmer, ſowie 
Zahlung nach Verſandtſchein waren in einer 
Verſammlung am 12. Februar 1894 in Graudenz 
bereits vorgeſchlagen worden. 

— [Die Provinzial⸗Verſammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer 


Weſtpreußens] wird in dieſem Jahre in 


den Herbſtferien in Kulm abgehalten. 


— [Vom Holzgeſchäft.] Hier find 
einige Partien ausgewählte Kern⸗Bauhölzer zu 
55 —58 Pf. und ebenſolche Mauerlatten zu 
65—68 Pf. für 9/ “ und höher verkauft. 
Für Eichen⸗Schwellen zahlte man 4,00 —4, 10 Mk. 
und für Eichen Plangons in ausgewählter 
ſchwerer guter Waare will man nicht über 2,00 
bis 2,10 Mk. per Kubikfuß zahlen. 1000 Stück 
Baubölzer zu 35 Kubikſuß im Durchſchnitt 
wurden zu 15½ Kop. per Kubikfuß franko 
Weichſel gekauft. 

— [Der Provinzial Verein für 
Innere Miſſion in Weſtpreußen! 
wird auf Beſchluß des Vorſtandes ſeine Jahres: 
verſammlung, verbunden mit einem Kongreß, 
im Herbſt d. J. in Marienwerder abhalten. 
Auf dieſer Verſammlung ol die augenblicklich 
in unſerer Provinz ſehr brennend gewordene 

rage der Einrichtung von Arbeiterkolonien 
und Verpflegungsſtationen zur Beſprechung 
kommen. Als zweiter Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen iſt die Sache der evangeliſchen 
Männervereine in Ausſicht genommen. 

— [Der Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oft: und Weſtpreußens! hält 
am Sonntag nach Pfingſten, 20. Mai, in 
Marienburg ſeine Generalverſammlung ab. 

— [Cholera] Wie amtlich feſtgeſtellt, 
iſt die Cholera jenſeits der ruſſiſchen Grenze 
ſeit dem vorigen Jahre immer noch nicht er⸗ 
loſchen, wenn ſie auch im allgemeinen keine 
weitere bedrohliche Ausbreitung gefunden hat. 
Es dient daher 
ſeitens unſerer Behörden, wie wir zuverläſſig 
erfahren, dem Verlauf der Dinge nach wie vor 
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet wird und 
alle erforderlichen Sicherheitsmaßregeln vorbe⸗ 
reitet ſind. Insbeſondere würde auch der im 
vorigen Jahre mit beſtem Erfolge geübte ge⸗ 
ſundheits polizeiliche Stromüberwachungsdienſt 
nöthigenfalls ſofort wieder ins Werk geſetzt 
werden. 

— [Gauturntag.] Zu dem am Sonn: 
tage in Bromberg abgehaltenen Gauturntage 

des Oberweichſelgaues waren von allen dem 
Gau angehörigen Vereinen Vertreter erſchienen, 
im ganzen etwa 70 Turner. Die Gauver⸗ 
ſammlung wurde um 10 Uhr im Geſellſchafts⸗ 
hauſe von dem Gauvertreter Herrn Profeſſor 
Boethke⸗Thorn unter Bezugnahme auf 
den Geburtstag des Kronprinzen mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Es wurde 
hierauf der Bericht erſtattet von dem Gau⸗ 
vertreter, dem Gauturnwart und dem Gau⸗ 
kaſſenwart. Für die Entſendung der beſten 

urner aus jedem Verein des Gaues zum 
deutſchen Turnertag in Breslau wurden 
300 Mark als Beihilfe bewilligt. Die Nimen 
derſelben ſind dem Gauturnwart Herrn Gym⸗ 
naſiallehrer Hellmann⸗Bromberg mitzutheilen. 
Der Gaukaſſenbeitrag beträgt auch ferner wie 
bisher 20 Pfennig für jedes Mitglied für ein 
halbes Jahr. Aus der Mitte des Vereins 
wurde der Wunſch laut, daß der Gauturnwart 
mehr die kleineren Vereine beſuchen möge, z. B. 
denjenigen in Crone a. Br. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Wunſche Rechnung zu tragen. 
Der bisherige Gauturnrath wurde wiederge⸗ 
wählt. Nach der Sitzung fand ein gemein⸗ 
ſames Mittagemahl im Elyſium ſtatt. Um 
3 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Turner in 
der ſtädtiſchen Turnhalle, wo unter Leitung des 
Gauturnwarts Gymnaſiallehrer Hellmann die 
Freiübungen für das Breslauer Turnerfeſt vor⸗ 
geführt wurden. Von der Turnhalle begaben 

Äh die Turner mit der Pferdebahn vom 
Wiener Café aus bis zum Bahnübergange in 
der Danziger Straße und von dort nach dem 
Spielplatze am Föcſterhäuschen zur Vornahme 
von Turnſpielen unter Leitung des Turnwarts 
Herrn Günther ⸗ Bromberg. Ein zahlreiches 
Publikum wohnte hier den Spielen bei und 
ſchien nicht übel Luſt zu haben, daran theil⸗ 
zunehmen. Nach den Turnſpielen fuhren die 
Turner mit der Pferdebahn nach dem Gambrinus 
Saale der Leue'ſchen Brauerei, wo unter zahl⸗ 
reichen Einzel Vorträgen noch mehrere gemüth⸗ 
liche Stunden verlebt wurden. Die Brom⸗ 
berger Turner geleiteten ſpäter die aus wärtigen 
Gäſte zum Bahnhofe. 

[Der Zirkus E. Blumenfeld 
Wwe.,] der heut und morgen Abend hier 
Vorſtellungen giebt, iſt im Laufe des heutigen 
Vormittags von Schulitz, wo er geſtern weilte, 
hier eingetroffen und hat ſein großes, 3000 
Perſonen faſſendes Leinwandzelt bereits auf⸗ 


i | Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
autausschläge wie Flechten, Finnen 
itesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


Bergmanı's_ Carhltieeschwellsie 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebe 
(mit der Schutzmärke: Zwei Bergmänner) 
& Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 


Anders & Co. 
Laden 


und angrenzende Wohnung 

find vom 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen. 5 
— C. Danziger, Brückenſtr. 15. 
1 bis 2 möbl. Zimmer 


bon ſofort zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 


— 


nz 


1 


ſehr zur Beruhigung, daß 


BE Sommerwohnung 3a 
ruhige Lage, in unmittelb. Nähe der Stadt, 
zu vermiethen. iu A j 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
Eine größſere Wohnung am Altftädt. 
Markt, 1 Treppe, von 
miethen. Adol 


kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Wohnun 

Zubehör, Brunnen. Waſchlüche, auch eine 

Parterrewohnung von 5 Zimmern, vom! /10. 

er., 1 gewölbter e 1 Hofſſtube 

sogleich. Louie Kallseher f 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen 


geſtellt. Das reiche und gute Pferdematerial, 
welches er mit ſich führt, ſowie der ihm voran⸗ 
gehende Ruf läßt gelungene Aufführungen er⸗ 
warten. 

— [Auszeichnung.] Dem Kanonier 
Klingbeil im Fuß⸗Artillerie-⸗Regiment Nr. 11 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— lExtrazüge nach Ottlotſchin.] 
Vom 13. Mai d. Is. ab ſoll während der 
Sommermonate an jedem Sonn⸗ und Feiertag 
bei genügender Betheiligung ein Sonderzug 
von Thorn Stadt nach Ottlotſchin und zurück 
abgelaſſen werden. Zu demſelben werden 
beſondere Rückfahrkarten ausgegeben und zwar 
in Thorn Hauptbahnhof 2. Klaſſe zu 0,80 M. 
3. Klaſſe zu 0,60 M. und in Thorn Stadt 
2. Klaſſe zu 0.90 Mark und 3. Klaſſe 
zu 0,60 M. Die Rückfahrkarten von Thorn 
Stadt ab werden von Herrn Buchhändler 
Juſtus Wallis ſchon vor Abgang der 
Züge und beſonders an den betreffenden Tagen 
von 11 bis 1 Uhr Mittags verkauft. Die 
Fahrkarten haben nur Gültigkeit für den Sonder⸗ 
zug. Fahrpreisermäßigung für Kinder wie im 
gewöhnlichen Verkehr. Freigepäck wird nicht 
gewährt. Abfahrt von Thorn Stadt 2 Uhr 30 
Min. und von Thorn Hptbhf. 2 Uhr 40 Min. 
Nachmittags. Rückfahrt von Ottlotſchin bis 
auf Weiteres 8 Uhr 30 Min. Abends. Die 
Ablaſſung des Sonderzuges findet nur dann 
ſtatt, wenn im Vorverkauf bei Herrn Wallis 
bis 1 Uhr Nachmittags mindeſtens 50 Fahr⸗ 
karten verkauft find. Die jedesmalige Ab: 
laſſung der Sonderzüge wird um 1 Uhr 
Nachmittags durch Aushang bei Herrn 
Wallis ſowie auf beiden Bahnhöfen be⸗ 
kannt gegeben. Im Falle der Nichtablaſſung 
des Sonderzuges ſteht es dem Publikum frei, 
die im Vorverkauf gelöſten Fahrkarten bis 
ſpäteſtens 1 Tag nach dem Löſungstage gegen 
Erſtattung des Fahrgeldes zurückzugeben. 
(Beſitzveränderung.] Das 
Rittergut Rubinkowo iſt durch Vermittelung des 
Agenten Herrn Meyer hierſelbſt für 85 000 M. 
von ſeinem früheren Beſitzer Herrn Reißmüller 
an Herrn L. Neumann in Kulm verkauft worden. 
Die Beſitzer dieſes Gutes haben innerhalb 
anderthalb Jahren 3 mal gewechſel. 
[Eingeführt] wurden heute 58 
Schweine aus Rußland. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden!] wurde ein Handtuch 
in der Baderſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Personen. N 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0 50 Meter über Null (fallend). 

Podgorz, 7. Mai Reif für's Zuchthaus iſt der 
aus der Niederung ſtammende, beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Streifling in der Lehre ſtehende Lehrling 
Radtke. Geſtern Abend, als der kaum jährige 
Bengel bereits eine ordentliche Portion Schnaps zu 
ſich genommen, verlangte er, da ihm ſein Geld alle 
geworden, von einigen Leuten aus Duliniewo, die zus 
fällig mit ihm zuſammengerathen, daß ſie ihm Schnaps 
kauften. Die Leute lehnten dieſes Anfinnen ber» 
nünftiger Weiſe ab und der Junge hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als ein Meſſer aus der Taſche zu 
ziehen und hinter den Leuten herzulaufen; als er in die 
Nähe der Leute kam, verſetzte er einem der Davon⸗ 
laufenden einige Stiche in den Rücken und den Arm. 
Der Verletzte wurde per Fuhrwerk nach ſeiner in 
Duliniewo belegenen Wohnung geſchafft und der 
jugendliche Meſſerheld verſchwand in der Dunkelheit. 
Der Amtsdiener W., dem die Sache angezeigt wurde, 
begab ſich auf die Suche nach dem Meſſerheld und 
heute gegen Morgen gelang es dem Beamten, ihn zu 
verhaften. 

Stewken, 7. Mai. Vor einigen Tagen fuhr der 
Befiger Guſtav Schmidt mit einem Fuder Miſt auf 
ſein Land; auf dem Wagen ſaß ſein 3 Jahre altes 
Söhnchen. Als die Pferde anzogen, fiel der Knabe 
vom Wagen und zwar ſo, daß die beiden Räder des 
Fuhrwerks über die Bruſt des Knaben gingen. Der 
Vater des Kindes ließ Wagen und Pferd auf dem 
Lande ſtehen und eilte ſo ſchnell er nur konnte, mit 
ſeinem überfahrenen Sohne nach ſeiner Wohnung. 
Hier ſpannte er ein Fuhrwerk an und wollte nach 
ſeinem Arzt fahren, da lächelte der Knabe und ſagte: 
„Aber Papa, mir iſt ja nichts paſſirt!“ Dem Kinde 
wurden nun die Sachen vom Leide geriſſen und ihm 
war in der That nichts paſſirt! 
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Kleine Chronik. 


Eine große Feuersbrunſt, welche, wie 
ſchon gemeldet, am Montag früh in dem am rechten 
Havelufer hinter Pichelsdorf gelegenen Dorfe Gatow 
wüthete, veranlaßte den Kaiſer, auf telephoniſchem 
Wege den Polizei⸗Präſidenten aufzufordern, die Ber⸗ 
liner Feuerwehr zur Hilfe zu entfenden. Die Ordre 


ſofort zu ver ⸗ 
h 


‚doiph Leetz. 


Hermann Dann, |} * 


46 Zimmer, 3. Etage, zu vermiethen 


J, Entree, belle Küche u. all. Kleine Wohnung 
I Wolnng , 


möbl 


ischer, Badeiſir. 2. 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. miethen 


Eine freundliche Wohnung, G 
2. Etage Breiteftr. 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung ſofort preiswerth zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn.“ 


EU. B. UI bern. 

von 2 u. J Stmı m, Jud. 
Wohnungen ode Alg zor 
L. Casp rowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr 3 


— — — — 
e freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
mit Waſſerleitung, vom! Oktober 


zu perm Zu erf b 1 Skowronski, Schaukhaus!. 


ut möbl. Zimmer von ſofort zu ver ⸗ 
2 Vaderſtr. 2, I Tryp. J. 


war wenige Minuten nach 8 Uhr in Berlin einge⸗ 
troffen, und um 8 Uhr 14 Minuten waren bereits ein 
Löſchzug und drei andere Züge mit drei Dampf- 
ſpritzen unterwegs nach der Brandſtelle. Wie ein Be⸗ 
richterſtatter meldet, hatte der Kaiſer, welcher in ſeiner 
Hach: „Alexandria“ auf der Fahrt von Potsdam nach 
Spandau zu einer Truppenbeſichtigung begriffen war, 
bei der Annäherung an Gatow gegen 7 Uhr 30 Min. 
das Feuer wahrgenommen und ſofort Befehl zum 
Landen gegeben. Mit den ihn begleitenden Offizieren 
und der geſammten Mannſchaft des Dampfers eilte 
der Sailer an die Brandſtätte und übernahm ſofort 
die Leitung der Rettungsar beiten, wobei er ſelbſt that ⸗ 
kräftig mit einem Löſcheimer eingriff. Angeſichts der 
Ausdehnung, die die Feuersbrunſt bereits gewonnen 
hatte, beorderte der Kaiſer perſönlich mittelſt des 
Telephons zwei Bataillone nach der Brandſtätte, auf 
welcher zwei Wohuhäufer, zwei Scheunen und drei 
Ställe in Flammen ſtanden. Inzwiſchen war in 
Spandau die Feuerwehr alarmirt und rückte nach 
Gatow aus, wo ſie als zweite eintraf, denn die Ned⸗ 
liger Feuerwehr war als exſte bereits zur Stelle. Als 
dritte langte die Berliner Feuerwehr an. Den ver- 
einten Bemühungen gelang es, des Feuers ſoweit 
Herr zu werden, daß gegen Mittag eine Weiterver⸗ 
breitung ausgeſchloſſen erſchien. 

Die eingeſchloſſenen Höhlen⸗ 
forſcher. Endlich am Montag Mittag iſt aus 
Graz die erlöſende Kunde eingetroffen: Man iſt in die 
Luglochhöhle eingedrungen und hat ſämmtliche ſieben 
Eingeſchloſſenen noch lebend angetroffen. Ein Tele 
gramm aus Graz vom Montag Vormittag 10½ Uhr 
lautet: Soeben iſt der Taucher in die Luglochböhle 
eingedrungen. Derſelbe giebt an, daß ſämmtliche 
Eingeſchloſſenen leben und daß deren Rettung zweifel ⸗ 
los ſei. Um 11 Uhr Vormittags vernahm man in 
den Pauſen der Sprengſchüſſe plötzlich Hilferufe der 
Eingeſchloſſenen. Dieſelben hatten ſich in der Höhle 
an die Mündung des Kamins geſchleppt und durch 
denſelben gerufen. Bevor man noch hinein konnte, 
wurde ihnen durch den Kamin Licht und Nahrung 
gereicht. Dann wurden die Sprengungen fortgeſetzt, 
bis das Eindringen möglich war. Das Vordringen 
zu den eingeſchloſſeuen Perſonen wurde durch die 
mittelſt Sprengſtoffen erweiterte Schlundöffnung er: 
möglicht. Der Taucher, namens Fiſcher, drang nach 
Entfernung eines Baumſtammes zu den Eingeſchloſſenen 
vor und berichtete, daß ſämmtliche Perſonen am Leben 
ſind und ſich den Umſtänden nach wohl befinden. Sie 
ſeien noch im Beſitz einiger Kerzen und eines 
geringen aus Brot und Käſe beſtehenden Proviant⸗ 
vorrathes. Um die Geretteten leicht und gefahrlos 
herauszubefördern, wurden an dem nunmehr freige⸗ 
legten Kamin weitere Sprengungen vorgenommen. 
Um 4% Uhr Nachmittags find ſämmtliche ſieben Per⸗ 
ſonen, die in der Luglochhöhle eingeſchloſſen waren, 
herausbefördert worden. Sechs von ihnen konnten 
ſelbſtſtändig gehen, der ſiebente mußte geführt werden; 
alle befinden ſich verhältnißmäßig wohl. Das 
Rettungswerk vollbrachte der Forſtadjunct Puttig 
unter großer Gefahr für das eigene Leben. Großer 
Jubel herrſcht in der ganzen Umgebung, alle Glocken 
läuten. Die geretteten Perſonen ſind natürlich ſchreck⸗ 
lich heruntergekommen, ihre Augen eingefallen, der 
Blick ſtier, fie ſollen mehrere Tage vollſtändig ver⸗ 
zweifelt geweſen ſein und keine Rettung mehr erhofft 
haben. Als ſie das Tageslicht erblickten, waren ſie 
nicht im Stande, ſich aufrecht zu erhalten, ſondern 
ſie knickten zuſammen und fielen in Ohnmacht, ſo daß 
man Mühe hatte, die Männer unter Darreichung 
ſtärkſter Labemittel wieder zum Bewußtſein zurückzu⸗ 
rufen. Nachdem ſie ſich erholt und zum Bewußtſein 
kamen, daß ſie wirklich gerettet, traten den ſchwer⸗ 
geprüften Männern Thränen in die Augen, ſie knieten 
nieder und küßten die Erde. 

»In welchem Alter darf geheirathet 
werden? In Deutſchland darf der Mann mit 
18 Jahren, das Mädchen mit 16 Jahren in den 
heiligen Stand der Ehe treten. In Oeſterreich werden 
Geſchlechter hierfür mit 14 Jahren als reif erachtet. 
In Spanien iſt es mit 14 Jahren dem Jüngling 
erlaubt, die 12 Lenze zählende Jungfrau heimzuführen, 
in Frankreich muß „ſie“ deren 15 aufweiſen und „er“ 
18 Jahre alt fein. In Griechenland braucht „er“ 
nur 14 und die Maid 12 Jahre zu zählen. in Ungarn 
dürfen die Jünglinge erſt mit 18 und die Mädchen 
mit 14 Jahren heirathen. In Portugal beſteht die 
gleiche Altersgrenze, wie in Griechenland, d. h. 14, 
bezw. 12 Jahre. In Rußland müſſen die Männer 18, 
die Mädchen 15, bezw. 16 Jahre zählen. In der 
Schweiz müſſen je nach den Kantonen die Männer 18, 
die Mädchen 13 bis 17 Jahre alt ſein und in Italien 
18, bezw. 15 Jahre. 

Holzeingang auf der Weichſel 
am 7. Mai. 5 


S. Don durch Benkendorff 4 Traften 1872 Kiefern⸗ 
Rundholz; S. Don durch Dittmann 3 Traften 1849 
Kieferu⸗Rundholz. Verkauft 4 Traften Kiefern Rund⸗ 
holz von Endemann Ordre Danzig. 


— — EIER aEEE SEE arnamsenunrener 
Spiritus Depeſche. 
Röntgsberg, 8. ai 
(b. Portatius u Grothe) 


Loco cont. 50er 49,25 Bf., —.— Gd —,— bez. 
nicht conting 70er 29,25. 28,25 —.— 
Mai T 
* NINA re er 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Mai 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: flau, 128 Pfd bunt 124 M., 129 31 Pfd. 
hell 120/ M. 132/33 hel 28 M. | 
Roggen; flau, 120/21 Bd Ich M., 123725 Pfd. 
10% M. 


Moritz Leiser. 

ſogleich zu vermiethen. 
f. Schultz, Reuſt. Markt 18 
Zimmern nebſt Zubeh., 
auch unmöbl., iſt von ſof. 


Gef äftsfefler u. Woh m. Waſſer⸗ 2% 
. er VO o.ip z. v Henschel, Salftr. 10. Pelze — 
Ein gut ge 
JE ut ab zu vermiethen. 
Eier, J monsolf, Neuſt. Markt Nr. 9,|. 
Hrraficke 6, L ſind 2 berrſchaftliche 
Vorderzimmer nebft Entree, möbl, 
od unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 


T7. 
Einfachmödi Zimmer Koppernikusſtr. 39,3 Tr. 
Cin fleines möbl. Zimmer iſt von ſof, 
zu berm. Tuchmacherſtr. Nr. 7. Trp. 
eglerſtr. 13 1 Tr. iſt ein möblirtes 


Zimmer ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bet Plonski, Baderſtr. 2. 


Ein Immer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10 


Ein gut möbl. Zimmer geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unter &. 100 erb 


Gerſte: faſt geſchäftslos, gute Brauw. 131/36 M., 
feinſte theurer, Futterw. faſt unverkäuflich. 
Hafer: inländiſcher, guter 130,34 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Derlin, 8. Mai 


Fonds: ſchwach. 5.4. 
Ruſſiſche Banknoten . 2219.20 219,1 
Warſchau 8 Tage 218,05] 218,00 
Preuß. 3% Conſols 88.25 88,25 
Preuß. 3½% Conſols. 101,75] 101,75 
Preuß. 4% Conſols . . 107,80 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 64,50 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 97,90] 98,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 187,25] 189,25 

Oeſterr. Banknoten 163,40 163,35 

Weizen: Mai 128,50 139,75 

Septbr. 140,500 142,50 

Loco in New⸗Vork 61¼½ ] 62/8 

en: loco 120,00 122,00 
sn Mat 120,00 122,75 
Juli 118,000 120,75 

Septbr. 120,00 122,75 

Nüböl: Mai 42,60 43,20 
Oktober 43,00] 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,10 fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,30] 29,50 

Mai 70er 33,50) 33,90 

Septbr. 70er 35,40] 35,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſcpe 

Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 7. Mai. Dem „Vaterland“ wird 
aus Rom gemeldet, daß der Papſt heute eine 
Meſſe geleſen hat, damit das ungariſche 
Magnatenhaus das Zivilehegeſetz ablehne und 
die katholiſche Kirche ſiege. 

Wien, 7. Mai. Heute Nachmittag fanden 
vielfache Exzeſſe ſtrikender Bauarbeiter ſtatt. 
Dieſelben griffen ihre arbeitenden Genoſſen 
an und inſultirten thätlich die einſchreitende 
Sicherheits wache, ſodaß dieſelbe mit blanker 
Waffe vorgehen und viele Verhaftungen vor⸗ 
nehmen mußte. Da für heute Abend Tumulte 
befürchtet werden, treffen die Behörden um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln. 

Newyork, 7. Mai. Jafolge des immer 
mehr um ſich greifenden Bergarbeiterſtrikes 
macht der Kohlenmangel ſich in den Städten 
Miſſouris, Pennſylvanien und Illinois in 
in hohem Grade bemerkbar. Eine große 
Anzahl von induſtriellen Betrieben mußte 
bereits die Arbeit einſtellen und die Arbeiter 
entlaſſen. In einigen Tagen werden die 
Städte, wie man befürchtet, ohne Licht ſein. 
— EEE STREBEN NENNEN NEE 

Selegraz;öifche Jepeſchen. 

Graz, 8. Mai. Alle aus der Lugloch⸗ 
höhle Befreiten befinden ſich wohl, nur der 
Realſchüler Haydt iſt ſo geſchwächt, daß 
eine ſchwere Erkrankung deſſelben befürchtet 
wird. Die Gerctteten find nur am Leben ges 
blieben, weil ihnen das am Montag aufs 
Geradewohl ins Waſſer geworfene Kiſtchen mit 
Lebensmitteln und Kerzen zugeſchwommen iſt. 

Budapeſt. 8. Mai. Nachdem der Papſt 
indirekt eingegriffen, wird die Ablehnung des 
Zivilehegeſetzes mit 10 Stimmen WMajorität 
erwartet. 

n NEIE WELT NOECERZ HCHIBET UBER BEFITE DE LT a rg 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Mai. 


London. Geſtern erfolgte in der Spreng⸗ 
ſtofffabrik von W. L. Th. Matt eine gewaltige 
Exploſion; einige tauſend Behälter flogen in 
die Luft und richteten in der ginzen Nachbar⸗ 
ſchaft gewaltige Verheerungen an. 4 Perſonen 
wurden getödtet und 35 verwundet, darunter 
6 ſchwer. 

PPC VTV 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 P * bis Mk. 18.65 p. Met. 5 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 berſch. Qual u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc. 
Porto- und ſteuerfrei ins Haus t 
N Katalog und Muſter umgehend. 

G. Hennebergs Seiden - Fabrik ( k. Hofliet ) 

Zürich. 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
AR Breiteſtraße 85. 
Eur Conservirung 22 


f nimmt an Ye 
Th. Ruck ar dt, 


Kürſchnermeiſter : 


Wohnungen "inch, Fort m. 


mn a >» = = 
— — — nn nenne 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 9 
Zeichnungen. 
Fernsprecher Nr. 82 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von]? 
dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuß als Sections⸗ 
vorſtand der Weſtpreußiſchen land wirthſchaft · 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genofjen 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuer⸗Hebeſtelle — Kämmerei 
Neben⸗Kaſſe — gemäß § 82 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall- 
verſicherung der in land⸗ und forſt 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und zwar 
vom 4. Mai bis einſchl. 18. Mai in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht der Bes 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 


Telegramm-Adresse: 


Cavalleria 


Bodega marca Italia. 


Thorn, den 27. April 1894. . werden von heute ab BER” Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Unr 
Der Magiſtrat. zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Preise der Plätze: 
= 
- Tagesverkauf l Abendkasse: 
Bekanntmachung. S. Hirschfeld, Il. A, Fromberg, bei Herrn 80 Breitestrasse, von] LO ge 1 Mark 75 Pf 
Die Beſichtigung der Anlagen des Waſſer⸗ Bi EZ Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: [Parquet. .,.... 197% 75 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im A 2 2 %%% N fake 1 Mark 50 Pfg.|Sperssitz . .-.. 2... „ 50 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge- EHu t 1, h e Se eh 11 „ — 
ſtattet. ; Spefrsit ? „% Btehplatz ; 60 m 
Galle ua 5 40 


Thorn, den 4. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten werden 


die 
1. Gerſtenſtraße öſtlich von der Tuch⸗ 
macherſtraße ab, 
2. Hoheſtraße, von der Bache bis Stro- 
bandſtraße, ; 
3. Schuhmacherſtraße, von der Mauer- 
bis Bacheſtraße 
vom 9. d. Mts. ab auf die Dauer von vier 
Wochen für Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 7. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altstadt Band V — Blatt 135 — 
auf den Namen des Kaufmanns und 
Möbelhändlers Leopold Jacobi ein- 
getragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 


ſtück 

am 5. Juli 1894, 

Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1050 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Meine ohnung 
befindet ſich 
Schillerstrasse 14, 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 


Soeben ſind die 


samesten. Modeuhüte 


eingetroffen. Dieſes zur gefl. güt. Beachtung. 
Ludwig Leiser. 

CCTTTC00TT100———————————— net e 
6000 Briefmarken, circa 160 

1 Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſceiſche 2,50 Mk. 120 


beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


Zur Saiſon | 


empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
GarnirteKinderhüte von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
darnirte Damenhüte v. 1, 20 M. an, 


Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 


ſowie 
ſämmtliche Butzartitel 


zu fabelhaft billigen Preiſen. f U — 


8 abe ‚sur Damen: 
| 7 Schutzmarke Löwe. 7 


Sie hat den Vorzug ME” tagtäglich "WE obne irgend eine nachtheilige Wirkung 
in der Damentoilette, — für den Jamiliengebrauch, — 
als Badeſeife der Kinder, für Verſonen mit empfindlicher Haut, 
bei ſpröder oder aufgeſprungener Haut 

benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 


Thorn. Strobandſtraße 17. 
NG Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe 


ich in engerer Auswahl ein 


Georg 


Champagner, Rum, 


Gleichzeitig empfehle: - 


Facadenanſtriche unter Garantie der 
Dauerhaftigkeit. 


[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorl. im Soolbad Inowrazlaw. Wii 


Einrichtungen. Preiſe 


Tür Nervenleiden r 
Kanaliſation⸗ 
u. Waſſerleitungsanlagen, 
j 


owie 


Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Born & Sehütze, 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 
. Langjährige Erfahrungen 
und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preiſe. 
DEE Weitgehendite Garantie, 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienften. 


Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Waldſtr 47. 


Gelegenheitskäufe 


Kinderkleilehen, Rinderschirzen, 
Damenröcken, Blonsen und Corsets 


empfiehlt 
S. Hirschfeld, 
Inh.: A. Fromberg. 


8 1 12 und 
ochenblättern 
uch in Fachzeit⸗ 
Urnen 


Specialität 
Inseraten-Vermittlung 
für Russland. 
F 


Rothbuchen, Weißbuchen, 
Eichen, Eſchen, Ahorn Bretter 
und Nohlen uefert trocken 

J. Abraham, Danzig. 
Eine renommirte Berliner Öroncewaaren: 
Fabrik, welche hauptſächlich Dekorations- 
gegenſtände, Stand- und Wanduhren, Schreib- 
tiſchgarnituren ꝛc. in gediegener Ausführung 
fabricirt, beabſichtigt einem geeigneten 
reſpektablen Geſchäft in Thorn unter ſehr 
günſtigen Bedingungen eine 


Niederlage 


zu übertragen. 

Beſonders geeignet für Möbel- und 
Dekorationsgeſchäfte, Uhrmacher, Ju: 
weliere ꝛc. Nifleftanten wollen ſich sub 
L. K. 960 an Haasenstein & 
Vogler. A.-G. Berlin W. S. wenden. 


Agenten gesucht, 


welche Hotels und Rest, regelmäßig be⸗ 
ſuchen, für einen guten Rebenartikel. Off. sub 
Z. C. 1145b. an Haasenstein & 


Kaufen Sie nur 


André Mauxion's Cacao 


½ Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


Hunya os ee 
Bitterquelle S 

Zu haben in allen g 

Mineralwasserdepöts 5° 

und Apotheke Be: Pe 


=” Vorzüge: 

5 Prompte, milde, 

8 zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Vogler, A.-G., Maunheim. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


kännen ſofort eintreten. \ 
J. Golaszewski, Tiihlermeifter, 


|MOOOOHOOOOSCEH 


8 Zwei flotte 8 


Nen 
Die beste, 


6 bewährteste Seife ist: 


Preis 25 Pfg. per Stück. Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt 
S. Hirschfeld, Thorn, 


Kurz⸗ u. Weißwaaren. 


Eine tüchtige 


Waſchfrau 


kann ſich melden Gerechteſtraße 15, 1 Trp. 


Ein Auſwarſemädchen 


von 7 bis 3 Uhr Nachmittags wird von 
ſofort geſucht Schillerſtr. Nr. 12, 3 Tr. 


Eine Aufwärterin 


geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


Elegante Kleiberfnöpfe bon 10 Pf. an, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 
Aus wahl. 


Julius Gembicki. Dr. Cremer’s Toiletteseife (ae Löwe) 1 ane Ar ; 
reer als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. e eee 1 


Waare wird nur 
gegen 
Baarzahlung 
verabfolgt, 


it vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


1 Wohnung b. Zim. Küche U. Zub. ſofort 


Preis 25 Pfg. per Stück. Erhältlich in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, Filiale Breiteſtr. 46 Ant. Koczwara, 
N Zentral⸗Droguerie, Gerberſtraße 29, Filiale Bromberger Vorſtadt 70. 


streng feste 
Preise. 


ruck und Berlag der Buchdrückerel „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


= Gladierftunden, a |Elyfinm: e Mische Malle 


niebr. |göchfte 
| Preis. 
Rindfleisch Kilo — 
Kalbfleisch . er 
Schweinefleiſch . 1 
Hammelfleiſch 8 5 
Karpfen . 2 
Aale ‚ 3 
Schleie . 1 
Zander . 1 20 
echte * 1 | 
Breſſen . — 60 
Barſche D — = 
uten Stück — 2 
änſe lebend D — 1 —— 
Enten. aar I-—1- 1 
Hühner, alte tüd 77 
‚ junge Paar |— — 
Tauben . — — 
Butter Kilo | 2 20 
Gier Schock 2 40 
Kartoffeln Zentner 1 30 
Blumenkohl Kopf I— a 
Salat 3 Kopf — Iren; 
Spinat 3 Pfund — 77 
Radieschen Bundch.]— r. 
Stroh Zentner] 2 18. 
Heu . 2 — 


Victoria Theater in Thorn. 


Freitag, den 11. Mai: 
Einmaliges Gastspiel des 


Berliner Parodie- Theater 


unter Leitung seines Direktors Hugo Busse. 


W BAJAZ ZI, WE 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjaketto, 
Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor Clarigo. 


„ Heimath. 


Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg - Suderode 
Kaltwasserheilanstalt. 


Rustiean a, 


Grosse Oper von Waskannsie. 


s, Thorn, 


Cognae und Urac. 


Tivoli: Mittwoch Insehe Wall 
Münchener. HackerDral 


in Gebinden und Flaſchen, | 

8 Flaſchen für 3 Mk. 
empfiehlt 4 
M. Kopezynski, 


Rathhausgewölbe. 


e eee 

Echter üpſt, 

Wan ide ee 
Allasch, Pomeranzen 

und ee -Liqueur 
J. G. Adolph. 


Mk. 6000 


find zum T. Juli gegen ſichere Hypothek 
auszuleihen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
gegen hypothek. 

Ubsloht Sicherheit ſofort 5 0 M. \ 

Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 

unter M. M. abzugeben. 2 
In der Nähe des „Goldenen Löwen“ zu 

Mocker iſt das 

Jamiliengaus Mocker Nr. 10 

mit kleinem Garten Umſtände halber zu 

verkaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


verkaufen. Zu erfragen daſelbſt. 
Teinfach möbk. Zim. nebft Koſt 
ſofort geſucht. Off. mit billigſter Preis“ 
100 an die Exped. 


angabe unter J. P. 
dieſer Zeitung erbeten. 


2 gut erhaltene 


eiserne Malta eke 


fofort billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein noch gut erhaltener 


E Schaufaſten, 2 


als Schaufenſter zu benutzen, ſteht billig 
zum Verkauf bei 
Rob. Laszynski, Kl.⸗Mocker, 


neben Born u. Schütze. 


I Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank‘ 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 8. Mai 1894. 
Der Markt war mit allen Zufuhren nur 
mittelmäßig beſchickt. 


zu verm. 6. Schütz, Kl Mocker, Bornſtr. 18. ‚A 


